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Sie erzählt von einer Frau,
die von vorne anfängt
HoRgen Insgesamt zehn Lesungen gibt es im Rahmen der
Kulturmeile Horgen. Die lokale Autorin Bettina Robertson
hat am Sonntagabend in der Taverne Schwan den Auftakt
gemacht. Sie las aus ihrem Buch «Schmuckstück sucht
Schatulle».

Die Zürcherin Alexa steht unter
Schock. Völlig überraschendwird
sie von ihrem Freund verlassen.
Ihm zuliebe ist sie vor fünf Jah-
rennachSingapur ausgewandert,
wo sich die beiden eine neue
Existenz aufgebaut haben. Ohne
ihn hält sie nichts mehr in der
Ferne. Sie kehrt zurück nach Zü-
rich, 39 Jahre alt und ohne Part-
ner, Kind und Zukunft. Ihr Ziel:
innerhalb eines Jahres einen
neuen Partner finden und

schwanger werden. Schritt für
Schritt fasst sie wieder Fuss in
ihrer alten Heimat und erkennt
bald, dass das Leben für sie etwas
ganz anderes geplant hat.
«Schmuckstück sucht Schatul-

le» ist ein Frauenroman. Ge-
schriebenhat ihndieHorgnerAu-
torin Bettina Robertson. Obwohl
sie mit ihrem Mann zusammen
sechs Jahre im Ausland gelebt
hat, fünf davon in Hongkong und
eines in Singapur, ist die Ge-

schichte vonAlexa fiktiv. «Ich sel-
berhabedasnicht erlebt. Aber ich
habe erlebt, dass es nicht so ein-
fach ist, wenn man eineWeile im
Ausland gelebt hat und dann zu-
rück in die Schweiz kommt», sag-
te Bettina Robertson.

Mut machen
Mit ihrem Buch will sie Frauen,
aber auchMännernMutmachen,
auch schwierigereSituationen im
Leben zumeistern und nach vor-
ne zu schauen. «Wenn ichmit die-
ser Geschichte nur einer Person
helfen kann oder sie zum Lachen
bringe, dann hat sich die ganze
Arbeit gelohnt»,meintedieAuto-
rin.

Im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe Kulturmeile Horgen
hat Bettina Robertson ihr drittes
Buch – vor «Schmuckstück sucht
Schatulle»hat sie schonzweiKri-
minalromane geschrieben – in
der Taverne Schwan vorgestellt.
Fast 50Frauen,Männer undKin-
der nahmen an der Lesung teil.
Von der anfänglichen Aufregung
war der Vorleserin nichts mehr
anzumerken, als sie in die Ge-
schichte eintauchte. Musikalisch
begleitet undumrahmtwurdeder
Anlass von der Band Soulselec-
tion. Witziges Detail: Die Band
kommt auch imRoman vor.
Schon als Kind hat Bettina Ro-

bertson, die seit sieben Jahren

mit ihremMann und den beiden
Töchtern inHorgen lebt, die Lei-
denschaft fürs Schreiben ent-
deckt. Aber vor allem liebt sie es,
Geschichten zu erzählen, Figu-
ren zu kreieren, ihnenLeben ein-
zuhauchen. «Oft sind es die Figu-
ren selbst, die irgendwann das
Kommandoübernehmen–wie in
einem Schachspiel», so Robert-
son. In «Schmuckstück sucht
Schatulle» gebe es aber kein
Schachmatt. Niemandwerde ab-
gemurkstwie in ihren vorherigen
Kriminalromanen. «Es ist ein
reiner Unterhaltungsroman für
Frauen, den aber auch Männer
lesen dürfen.»

Carole Bolliger

Die Horgnerin Bettina Robertson präsentierte im Schwanen ihren aktuellen Roman. Die Musik am Anlass kam von der Band Soulselection, die auch im Roman vorkommt. André Springer

Nein zum Bus 141 empfohlen
tHalwil Der Thalwiler
Gemeinderat empfiehlt die
Einzelinitiative zur Wieder-
einführung der Buslinie 141
zur Ablehnung. Initiant Fredi
Schläpfer hofft nun ganz auf
Volkes Stimme.

Alle suboptimalmit ÖV erschlos-
senen Quartiere gleich behan-
deln: Das ist die Weisung des
Thalwiler Gemeinderats. Darum
empfiehlt er die Einzelinitiative
zur Ablehnung, welche die Wie-
dereinführung des Rundkurses
141 fordert. Dieser verkehrte zwi-
schen Thalwil Zentrum und dem
Park im Grüene, wird seit dem
Fahrplanwechsel vom 15. Juni
aber nichtmehr betrieben.
IneinergesternversandtenMe-

dienmitteilung schreibt der Ge-
meinderat, es gehe nicht an, die
«Erschliessungsqualitäteinesein-
zelnen Quartiers» zu verbessern
unddasQuartierEtzliberg«gegen-

über gleichgestellten Quartieren
zu bevorzugen». Gemeint sind et-
wa dieGebiete an der Seestrasse.

«Ablehnung sicher einhellig»
GegendieEinstellungderBuslinie
141 respektive für deren Wie-
dereinführung kämpft der um-
triebige Senior Fredi Schläpfer,
selbst im Etzliberg-Quartier
wohnhaft, seit mehr als zwei
Jahren. Um seinem Anliegen
Nachdruck zu verleihen, hat er
eine Einzelinitiative eingereicht.
Diese gelangt an der Budgetge-
meindeversammlung vom 3. De-
zember zurAbstimmung.
Schläpfer findet es angesichts

der Steilheit des Geländes gerade
für Menschen mit gesundheitli-
chen Problemen und Familien
eine Zumutung, dass sie auf die
Buslinie 156 ausweichenmüssen.
Auchbemängelt er die schlechten
Querverbindungen: «Früherdau-
erte dieFahrt vomBöni-Quartier

zumPark imGrüene 10Minuten,
heute eine Dreiviertelstunde.»
Überrascht istSchläpfervonder

Empfehlung des Gemeinderats
nicht. «Er hat die Initiative sicher
einhellig abgelehnt. Er hat ja nie
einGeheimnis aus seinerPosition
gemacht.» Der Initiant hofft nun,
dass das Volk dem Gemeinderat
am 3. Dezember den Auftrag er-
teilt, eineLösung füreineWieder-
einführung der Buslinie 141 zu er-
arbeiten. Rund 800 Unterschrif-
ten hatte er für sein Anliegen vor
zwei Jahren gesammelt.
GemeindeschreiberPierreLus-

tenbergerwiederholtdazunur,die
Frequenz sei auch nach dieser
Unterschriftensammlung nicht
angestiegen. Sie sei zu klein, um
dieLiniekostendeckendzubetrei-
ben.AberderGemeinderat schaue
im Rahmen der Überarbeitung
des kommunalen Richtplans die
ErschliessungdereinzelnenQuar-
tiere genau an. Sibylle Saxer

Anlässe
wädenswil

Alte Schriften lesen
Die Historische Gesellschaft
Wädenswil führt anachtAbenden
ab dem 22. Oktober einen Kurs
zum Lesen und Verstehen alter
Dokumentedurch.DerKunsthis-
toriker Albert Jörger führt in die
DeutscheKurrentschrift ein.Die-

se alte Schrift lesen zu lernen, ist
dieVoraussetzung, umalteDoku-
mente zu verstehen. Der Kurs
richtet sich an Anfänger, die sich
mithistorischenHandschriften–
zum Beispiel zur eigenen Fami-
liengeschichte – auseinanderset-

zen möchten. Es können eigene
Dokumentemitgebrachtwerden,
die imKurs gelesenwerden. red

Weitere Infos und Anmeldung
beim Kursleiter unter E-Mail
albert.joerger@bluewin.ch.

Leserbriefe

Keine Toleranz
mehr vorhanden

Zur Schutzverordnung
Sihlwald
Es ist schön, haben wir in unse-
rem Naherholungsgebiet Sihltal
auch sogenannte Ranger (Hüter
eines Landschaftsraumes), wel-
che vor allemJagd aufHundehal-
ter, welche ihre Vierbeiner nicht
an der Leine durch denWald zie-
hen, machen. Die Schutzverord-
nung schreibt fast überall eine
Leinenpflicht für Hunde vor. Ich
bin seit vielen Jahren im Raum
Sihlbrugg (Chellerboden-Schö-
nenboden-Tannbüel)mit unserer
Hündin, nicht angeleint, laufen
gegangen, ohne dass sich jemals
ein Problem ergeben hätte. Wir
haben bei unseren Waldspazier-
gängen Rehe, Füchse, Eichhörn-
chen, sogar einen Dachs und vie-
leVogelarten gesehen.Wirhaben
uns neben den Bikern, den Jog-
gern, den Wanderern und den
Reitern immer zurechtgefunden.
Ich war immer der Meinung,

die Natur gehöre allen, es sei ein
Mit- und ein Nebeneinander, wo
alle dasRecht hätten, dieFreiheit
noch zu geniessen. Vor circa vier
Jahren wurden die Kernzonen
eingerichtet, und den Bäumen
wurde ein Stempel mit dem Ver-
merk «Kernzone» aufgedruckt.
Diverse wunderschöne Wege
wurden geschlossen, damit die
Wildtiere in Ruhe leben und die
Natur sich frei entfalten kann. Zu
all dem kann man geteilter Mei-
nung sein. Es sollte aber möglich
sein, dass auch ein Hund seine
Freiheit ausleben kann. Voraus-
setzung ist aber natürlich, dass er
abrufbar und sein Jagdinstinkt
nicht allzu ausgeprägt ist. Der
Halter sollte das am besten be-
urteilen können, er kennt seinen
Hund, er ist auch derjenige, der
dieVerantwortung trägt. Gemäss
Hundegesetz sind Hunde so zu
halten, zu führen und zu beauf-
sichtigen, dass sie wederMensch
noch Tier gefährden, belästigen
oder in der bestimmungsgemäs-
sen und sicheren Nutzung des
frei zugänglichen Raumes beein-
trächtigen. In Wäldern und an
Waldrändern sowie bei Dunkel-
heit im Freien sind Hunde in
Sichtweite auf kurzer Distanz zu
halten. Eine Busse, welche im
Schnitt 500 Franken beträgt,
steht in keinem Verhältnis zum
begangenen Fehlverhalten des
Hundeführers. Das ist reine Ab-
zockerei.
Wenn der Wildnispark Regeln

aufstellt, sollten sichdieBesucher
daranhalten. Aufwelcher gesetz-
lichen Grundlage dies basiert, ist
sehr fraglich. Was jedoch Anlass
zum Denken geben sollte, ist die
Tatsache, dass jegliche Toleranz
uns Menschen abhandengekom-
men ist. Fredi Lendi, Adliswil

RÜSCHLIKON

Überarbeitungkommunales
Natur- und Heimatschutz-
inventar; Teilbereich
kommunales Inventar
der Denkmal- und Heimat-
schutzobjekte (Gebäude-
inventar)
Mit Beschluss Nr. 64 vom 21. Mai 2014
hat der Gemeinderat Rüschlikon der Fir-
ma vestigia GmbH den Auftrag erteilt,
das kommunale Natur- und Heimat-
schutzinventar, Teilbereich kommunales
Inventar der Denkmal- und Heimat-
schutzobjekte (Gebäudeinventar), zu
überarbeiten.
Die Firma vestigia GmbH wird im Zuge
der Überarbeitung des Inventars auf
dem gesamten Gemeindegebiet Aus-
senbesichtigungen von Gebäuden vor-
nehmen und diese fotografisch doku-
mentieren. Grundsätzlich erfolgen die
Besichtigungen/Aufnahmen vom öf-
fentlichen Grund aus. In seltenen Fällen
kann es vorkommen, dass Privatgrund-
stücke von den Mitarbeitenden der ves-
tigia GmbH betreten werden müssen.
Die Grundeigentümer werden angehal-
ten, der Firma vestigia GmbH das Be-
treten ihrer Grundstücke zum Zwecke
der Überarbeitung des Natur- und Hei-
matschutzinventars zu gestatten (§ 208
in Verbindung mit § 17 Planungs- und
Baugesetz). Die ersten Besichtigungen/
Aufnahmen beginnen Mitte Oktober
2014 und dauern bis ca. Ende Novem-
ber 2014.
Für Rückfragen wenden Sie sich bitte
an die Abteilung Hochbau/Planung,
Tel. 044 724 72 37 oder per E-Mail:
hochbau.planung@rueschlikon.ch
8803 Rüschlikon, 7. Oktober 2014
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